
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 13

Artikel: Erinnerungen eines alten Soldaten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92915

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92915
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 102 —

t

jore im ©eneralflab: g.dut. 3nter in SReuüeüille, ©ab.
Trümpfe in ©laruö, 3- Slmftufj Oon ©tegriöwpl, in
Sern, 3. 3. ©<herer Oon Oticfeteröwpl, SBilfe. SBfebler
in Slarau, S. Sllpfe. SRanbroj in «J)üerbon.

®eniefta&. Seförbert: «Hermann ©iegfrieb Oon So*
ftngeit, (Bb. «Regner bon SBintertfeur, 8. SRüCUr Oon

grauenfelb, in Sern, Biöber «$auptleute im ©enieftab.

— «Reu ernannt: Sarlo graöcfeina, fcauutmann ber

©apüeutfomüagnie Str. 6 üon Seffin.
fcrtillerieftah. Seförbert: ©an. beJRafemüon SBaabt,

gr. 3tner üon 5Reu0eüiHe, gr. ©irarb in @t. 3miet,
(Sm. Ototbplefe, in Slarau unb SI. 8. ©irarb in g)üorne.

— SReu ernannt: g. SB. <§ertenftein üon Süriefe, «fpanö

Äinblimann üon Süriefe, 3. 3. Sibam auö Safeüanb,
fetöfeerige «fcauptleute üon Satterien.

©eneralftab. Seförbert: S. Sronchin üon ©enf, gerb.
Secomte in Saufanne, *ß. gerb, ©ranb in Saufanne, 5GB.

ban Sercfeem üon SBaabt, SB. Sluttfefen in Sujern. 9teu

ernannt: SB. üRunjtnger üon Dlten, ®lufe*Slofefeeim
»on ©olotfeurn, SIbrafeam ©toder üon Sujern, Sof.
Sonmatt üon Sujern, 3oacfeim geif? in Sern.

©enieftab. 3« «^auptleuten finb beförbert: Slnbr.

Äünbig üon Safel, in ©enf, $fe. £cb. Segler üon ©la.
rn«, 3. grj. Senj. «Deuller üon ©enf, (Sm. Smfeoff in
Slarau.

Su «Jpauptleuten im Slrtillerieftab ftnb Seförbert: ©ah.
Sucot in ©enf, St. SU. ©iobati in ©enf, 3- Sapt. ©aubp
in JRapperöwpl, $aul ßerefole in Siüiö, Souiö be Ser*
rot in «Neuefeatel; — im ©eneralftab: S. 6. Santbelet

Uon Serriereö, «Reuenhurg, (Sm. Sonnarb üon (Soffo*

nap, in Saufanne, (Sm. gorcart üon Safel, in Süriefe.

3m ©enieftab ift jum Sieutenant beförbert: gr. ©U

tarb üon ©enf} ju Unterlieutenantö : Sattl be SReuron

»on Steucbatel, (Smtl (Suenob in Siüiö, (Sb. üon Wat)
in Saufanne, gr. Äufjmaul in Safel.

3nr Slrtillerieftab ftttb treu ernannt: Sllfreb ©aüal in
*8iüiÖ unb «§cfe. ©cfeapoiüon Äloten, Ät. Süriefe.

©er Sunbeöratfe wirb fpäter gu ben (Ernennungen in
ben 3uftijs, (Somtniffariatö* unb ©anitatöftaben feferei*

ten.

£ t u i l 111 o n.

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfefcung.)

©eit länger alö einer ©tunbe featte bereitö burefe

aUe ©trafen ber ©eneratmarfefe gefdjlagen, aber

nodj lange nidjt alle Äämpfettbett getrennt. Äaum
bie fjälfte feeö Otegiinetttö wax auf bem 2lllarinpla$e
bei ben gafenen gefammelt, bev Dberft jum Slfe= uub
«Racfetmavfcfe ttaefe Seaune entfdjloffett unb ttuv uoefe

burefe bie «frerbeifefeaffung ber nötfeigen SBagen jum
Sranöport ber Serwunbetett unb ber nod) iu ben

entlegenen ©tabttfeeilen im ©efedjt begriffenen unfe

abgefdjnittenett ©olbaten baran oerfeinbert. ßn Iefe«

terem %wed Wavb oon jeber Äompaguie eiu Dfftjier
mit ber nötfetgen Sebedung uadj oerfefeiebenett $Ridj=

tungen auögefanbt. Slucfe miefe traf biefer ©feven=

bienft; eö wax webev eiu leiefetev, nodj ein angenefes

mev uub burdjauö feiu uugefäferlidjev. Sdj featte baö

©lud, einen unferer ©renabiere, ber ftdj, wie jener
fvanjöftfdje bei 9tofwadj, ben SRüden burefe einen

Sautnftamtn gebedt, ber Uebermadjt ttidjt ergehen

wollte, auö geiitbeöfeänben ju befreien unb jwei alte,
mit Svatfpiefj unb geuevjauge bewaffnete Souvgeoiö,
edjte Piqueurs de Louis XV, bie ftefe barauf üer=

feffett featten, bie unattgefoefetette Sugeub ihrer |)auö=
trauen wiber bie ^Brutalität ber ©olbateöfa ju oer=

tfeeibigett, bett allevbittgö fefer gvofeen unb unbavm=

feevjigen Äolfeettftöfjett bcvfelfeett ju entjiefeen. «Rodj

hei biefem Siefeeöbiettft hefefeäftigt, ftürjte auö bem

nämlidjen «fjaufe, oov bem idj unflugev= unb unge=
fdjidterweife einen Slugenblid allein juvüdgebliehen

war, eiu oievfcfevötiger gleifcfeerfnecfet mit gefcfewun=

genem Seite auf midj loö, erfaßte miefe oon feinten
beim Ävagett unb würbe miv unfefelbav ben feanb=

wevfömäfngen ©enidfattg oevabveiefet feaben, wenn
niefet jenev ©venabier uoefe in meiner «Räfee unb fo

aufmerffam unb gefefeidt gewefen wäre, baö Unge=

tfeüm mit einem einjigett fräftige« Äolbenfcfelag ju
Soben ju ftreden unb ifem bann jweimal baö Sa=

jonet im Seihe umjubrefeett. ©aö rotfee Slut be=

fprti|te meine weife Uniform; eö war baö evfte, baö

meinetwegen oevgoffen wuvbe, uub iefe würbe otetletdjt
SReue uub ©ewiffenöbiffe barüber gefüfelt feaben, wenn
idj ttidjt meiner Stettung wegen vedjt feevjlicbe gveube

empfunben uub überfeaupt uoefe Seit uub «Reiguttg ju
bevgleicfeeu fetjtimentaten Setvacfetungen gefeabt featte.

Sllö iefe jum SRegimente jttvüdfam, fe^te ftefe £>fe=

feö beveftö in Slbmarfcfe; man war hefefeäftigt, ben

lefeten SBagen mit Serwunbetett ju belaben, uub
meitte Solttgeur=Äompagnie war ju beffen ^öforte
unb jur 3lvriere=@avbe beftimmt. ©efeou begann bie

Slbenbbämmerung elnjuferedjett ttnb eine immev bidj=

tev wevbenbe SoftÖmettge uuö ju umwogen unb ju
umfeeulett. «Radj bett eben übevftanbenett ©vlebuiffett
unb alö bie lefeten Sötte bev abjiefeenbett Svommetn
unb gelbmuftf immev mefev oevfeallten, formte iefe bett

©ebanfen niefet untevbvüdett: Sich wäre eö boefe

©cfelafettöjeit unb Sllleö üovüber! Se|t traf auefe uoefe

bie Äunbe ettt: bie Sewofeiter ber umtiegenben ©ör=

fer wären jur £ülfe ber ©ijonev in Sinjug uttb

featten unfeven Sruppeu bie Srüde über beu Äanal
(ber bie ©aone mit ber ©eine oerbinbet) gefperrt.
©em war jum ©lud aber ntefet fo, fonbern bie aller*
unerwartetste Untevftü^uttg füv uuö bovt eingetroffen.

©ie immev tautev wevbenbe Solfömenge auf bem

gSlafce fefeien mefev uttb mefev entfdjloffett, ühev bie

leiste Äompagnie feerjufalten, wai gewifj mefer burefe

bie fefte, ruhige unb entfcfeloffene Gattung berfelbett,

alö burefe baö gütlicfee 3«reben einiger wenigen blei=

efeett «IRttttijipat^Seamten oerfeittbert warb, ©ttblicfe

fanb ftdj benn boefe mein tapferer «fjauptmauti be=

wogen — unb iefe wav beffen feerjÜcfe fror) — feinen

Slbjug anjutreten uub ftd) babet niefet allju äugftliefe
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jore im Generalftab: F.Em. Jmer in Neuveville, Gab.
Trûmpy in GlaruS, I. Amftutz von SiegriSwyl, in
Bern, I. I. Scherer Von Richterswyl, Wilh. Wydler
in 'Aarau, L. Alph. Mandroz in Yverdon.

Geniestab. Befördert: Hermann Siegfried von
Zofingen, Ed. Hegner Von Winterthur, L. Müller von
Frauenfeld, in Bern, bisher Hauptleute im Geniestab.

— Neu ernannt: Carlo FraSchina, Hauptmann der

Sappeurkompagnie Nr. 6 von Tesstn.

Artillerieftab. Befördert: Dan. de Rahm Von Waadt,
Fr. Imer Von Neuveville, Fr. Girard in St. Jmier.
Gm. Rothpletz in Aarau und A. L. Girard in Yvorne.
— Neu ernannt: F. W. Hertenftein Von Zürich, Hans
Kindlimann von Zürich, I. I. Adam aus Baselland,
bisherige Hauptleute von Batterien.

Generalftab. Befördert : L. Tronchin von Genf, Ferd.
Lecomte in Lausanne, P. Ferd. Grand in Lausanne, W.
Van Berchem Von Waadt, W. Amrhyn in Luzern. Neu

ernannt: W. Munzinger von Ölten, Glutz-Blotzheim
Von Solothurn, Abraham Stocker von Luzern, Jos.
Vonmatt von Luzern, Joachim Feiß in Bern.

Genieftab. Zu Hauptleuten stnd befördert: Andr.
Kündig von Basel, in Genf, Th. Hch. Legler Von Gl«,
rus, I. Frz. Benj. Müller Von Genf, Em. Jmhoff in
Aarau.

Zu Hauptleuten im Artillerieftab sind befördert : Gab.
Lucot in Genf, K. Al. Diodati in Genf, I. Bapt. Gaudy
in Rapperêwyl, Paul Ceresole in Vivis, Louis de Perrot

in Neuchatel; — im Generalstab: L. C. Lambelet

Von Verrières, Neuenburg, Em. Bonnard von Cosso-

nay, in Lausanne, Em. Forcart Von Basel, in Zürich.
Jm Genieftab ist zum Lieutenant befördert: Fr.

Girard Von Genf; zu UnterlieutenantS: Paul de Meuron
Von Neuchatel, Emil Cuenod in Vivis, Ed. von May
in Lausanne, Fr. Kußmaul in Basel.

Im Artillerieftab find rreu ernannt: Alfred Daval in

Bivis «nd Hch. Schäppi von Kloten, Kt. Zürich.
Der BundeSrath wird später zu den Ernennungen in

den Justiz-, Commissariats- und Sanitä'tsftaben schreiten.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Seit länger als einer Stunde hatte bereits durch

alle Straßen der Generalmarsch geschlagen, aber

noch lange nicht alle Kämpfenden getrennt. Kaum
die Hälfte hes Regiments war auf dem Allarmplatze
bei den Fahnen gesammelt, der Oberst zum Ab- und

Nachtmarsch nach Beaune entschlossen und nur noch

durch die Herbeifchaffung der nöthigen Wagen Mm
Transport der Verwundeten und der noch in den

entlegenen Stadttheilen im Gefecht begriffenen und
abgeschnittenen Soldaten daran verhindert. Zu
letzterem Zweck ward von jeder Kompagnie ein Offizier
mit der nöthigen Bedeckung nach verschiedenen
Richtungen ausgesandt. Auch mich traf dieser Ehrendienst;

es war weder ein leichter, noch ein angenehmer

und durchaus kein ungefährlicher. Jch hatte das

Glück, einen unferer Grenadiere, der fich, wie jener
französische bei Roßbach, den Rücken durch einen

Baumstamm gedeckt, der Uebermacht nicht ergeben

wollte, aus Feindeshänden zu befreien und zwei alte,
mit Bratspieß und Feuerzange bewaffnete Bourgeois,
echte Piqueurs cie I_«uis XV, die sich daraus
versessen hatten, die unangefochtene Tugend ihrer Hausfrauen

wider die Brutalität der Soldateska zu
vertheidigen, den allerdings sehr groben und unbarmherzigen

Kolbenstößen derselben zu entziehen. Noch
bei diesem Liebesdienst beschäftigt, stürzte aus dem

nämlichen Hause, vor dcm ich unkluger- und
ungeschickterweise einen Augenblick allein zurückgeblieben

war, ein vierschrötiger Fleischerknecht mit geschwungenem

Beile auf mich los, erfaßte mich von hinten
beim Kragen und würde mir unfehlbar den

handwerksmäßigen Genickfang verabreicht haben, wenn
nicht jener Grenadier noch in meiner Nähe und so

aufmerksam und geschickt gewesen wäre, das Unge-
thüm mit einem einzigen kräftigen Kolbenschlag zu
Boden zu strecken und ihm dann zweimal das Ba-
jonet im Leibe umzudrehen. Das rothe Blut
bespritzte meine weiße Uniform; es war das erste, das

meinetwegen vergossen wurde, und ich würde vielleicht
Reue und Gewissensbisse darüber gefühlt haben, wcnn
ich nicht meiner Rettung wegen recht herzliche Freude
empfunden und überhaupt noch Zeit und Neigung zu
dergleichen sentimentalen Betrachtungen gehabt hätte.

Als ich zum Regimente zurückkam, setzte sich dieses

bereits in Abmarsch; man war beschäftigt, den

letzten Wagen mit Verwundeten zu beladen, uud
meine Voltigeur-Kompagnie war zu dessen Eskorte
und zur Arriere-Garde bestimmt. Schon begann die

Abenddämmerung einzubrechen nnd eine immer dichter

werdende VoMmenge uns zu umwogen und zu
umHeulen. Nach den eben überstandenen Erlebnissen
und als die letzten Töne der abziehenden Trommeln
und Feldmustk immer mehr verhallten, konnte ich den

Gedanken nicht unterdrücken: Ach wäre es doch

Schlafenszeit und Alles vorüber! Jetzt traf auch noch

die Kunde ein: die Bewohner der umliegenden Dörfer

wären zur Hülse der Dijoner in Anzug und

hätten unseren Truppen die Brücke über den Kanal
(der die Saone mit der Seine verbindet) gesperrt.
Dem war zum Glück aber nicht so, sondern die aller-

unerwartctste Unterstützung sür uns dort eingetroffen.

Die immer lauter werdende Volksmenge auf dem

Platze schien mehr und mehr entschlossen, über die

letzte Kompagnie herzufallen, was gewiß mehr durch

die feste, ruhige und entschlossene Haltung derfelben,

als durch das gütliche Zureden einiger wenigen bleichen

Munizipal-Beamten verhindert ward. Endlich

fand sich denn doch mein tapferer Hauptmann
bewogen — und ich war dessen herzlich froh — seinen

Abzug anzutreten und sich dabei nicht allzu ängstlich
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an bie reglementarifdj üorgefdjriebette «Raumweite ju
binben. Segleitet oon bem SButfegefcferet ber 9Rätt=

ner unb mit einem waferen ^jpänettgefeeul ber SBei=

ber uub oevfolgt mit Äotfe= uttb ©teinwürfen, bie

wir mit faltem ©toiciömuö — in folefeen gälten bev

pafflüfte, aber ftcfeerfte SBibevftanb — evtvugett, feo=

gen Wir balb üon biefem Place de la Concorde
linfö in bte ©träfe, lk naefe Seaune führt unb ent--

jogen unö fo ben fefearfen «SBorten unb SBüvfett bev

erboftett «JRettge noch, jiemtiefe mit feeilcr £)aut. .fjfer
aber öffneten ftcb ptö&ltdj bie genfter eineö grofjen
©dfeattfeö uub — wiv waven auf baö ©cfeltmtnfte

gefaft — weife Süefeer in weihtidjett fanben wefe=

teu unö ein Sehewofel uttb liefen einen wafeven Slü=
rfeenregen üon bunten feibenen Sattb= unb $apter=
fcfent^eln auf unö herabfallen. Serwunbevt unb ev=

freut erfeoben fxch unfere Sltde unb begegneten feüb=

fdjer «[Räbchen Stugen. Seiber blieb feine Beit unb
©elegenfeeit, bte Söfung eineö folefeen Sftätfefelö ju
»crfttcfeen, baö noefe lange naefefeev ber ©egenftanb bev

oerfefetebenften SReinungen uttb Sermutfeutigen unter
unö war. ©ie meiften Stnfidjtett einigten ftdj bafein,
eö fei ein «ßenftonat junger 9lopaltftinnen unb Segi=

titniftinttett oom reinfteit Sittenwaffev, unb ifere ©e=

monftration jebenfallö eine oerfvüfete gewefen, anbeve

behaupteten bagegen, eö müften üov= unb nadjftcfetige

$ufe=«lRamfelleit gewefen fein, bte unfere «Jtüdfefev in
bie ©tabt evwavtet featten, ifeven Sanbabfall mög=

Itcfeft oevwevtfeen unb iferen SBertfe für aUe gälte
mögliefe evfealteit wollten. SBie bem auefe fei, fo oiel

Sorauöficfet, |julb uttb SRtttfe blieb oon unö unfee=

lofettt.
Slbev fcfeott hatte ftdj unö eine anbere Sieheö= unb

Sunbeö=@efafev genafet. ©ine ftavfe Stbtfeeilttng fpa-
nifefeev Ärtegögefangenen, Uehevblethfel ber «Rtebevla=

gen üon Subela unb ©otnofterra, featte, alö fte bai
ferne ©efetefett uttb bann bte «Racfevtdjt beö in ©ijon
enthvannten Äampfeö oevnahnt, iferen ofenefetn fcfeon

ftavfen Sagcömavfcfe befdjleuitigt, ja fogav — wie

unö fpäter oevftefeevt würbe — tvo£ aller ©egenoov*

ftefluttgett bev wettigett fte feegleitenben ©enöb'avtnen
uub «Rationalgarbett — übev baö ifenen oovgeftedte

Biel feinauö fovtgefe^t. Scnc muften gefefeefeen laffen,
wai fte ntefet üerfeittberit fonnten, unb fo fam eö

benn, baf an jenem üevfeängntfüoHen gaftnacfetö=

©onntag Slbenb eine polittfdje Serhünbuncr, SBaf-

fenüerbrübevuitg unb ^jeeveöoeretnigung ju ©taube

Um, oott ber bie Äriegögefdjicbte tticfetö attfgejeichnet

feat, ba fte ofene weitere golgen blieb.

Vivos los Allemafios! fdjrieen bie Stnvüdenben

unö fcfeon oon weitem ju unb veiefeten unferett ©ol=
baten ifeve «fjänbe, Srot, SBein, ©elb — mit wet=

djem lefetevn fte vetcfeliefe oerfefeen fdjienen — fvofelo=

denb entgegen, ©antt ging eö an eitt gegenfeitigeö

«fjanbfcbütteln, ©vüden, ««perjen, Umarmen, baf eö

ben ©ott ber feimmllfcfeen ««peevfcfeaarett feat evfreuett

muffen, ©üblich aber mufte eö boefe gefdjieben feitt,
unb tdy barf üer-ftcbertt, baf eö unö Dfftjferen je|t
noefe oiel fdjwerev ftet, bk Äüffenben, atö früfeer bie

Äämpfenben jtt trennen; inbef ber Samfeour fefelug

Sippetl, unb weiter ging eö fefewer, boefe fdjnell. Un*
fere' «Solbaten fcfevieett noefe lange in bie «Racfet fein=

ein: -^aUofe, eö leben lie btaoen ©panjoler! nnb
oerfürjten ftefe gegenfeitig mit bev ©rjäfeiung ifetet
überftattbettett ©efaferen unb Sageöabentettev bett jwei*
ten langen, evmübenben «Racfetmavfcfe.

«fliehtö tft pfepftfefe unb pffeefeifefe fo betehenb unb er*
regenb, alö ber grelle SBecfefet im menfdjlidjeu Sehen.

SBev bieö an ftefe unb Stnbern erproben will, muf
unter bie ©olbaten gefeen, benn nur hei ifenen fee=

gegnen ftefe bie feferoffften ©egenfäfee. «fmnbmübe, biö

jum Sobe erfefeöpft unb gar uiefet abgeneigt, auf
meineö Suvfdjen Sovniftev in ber ©träfe liegen ju
bleiben, wavb iefe im ©täbtefeen «Rüitiö, alleu'gein=
SBeinfcfemedevn wegen feineö «Reftav=«Jtefeenfafteö ge=

wif vüfemliefeft befannt, wo bai «Regiment eine furje
SRittevnadjtövaft feieit, alö geübter ©pvadjfunbiger
oott meinem Dberften inö «ßoftfeauö oerlangt, feier

auf ein Äourierpferb, einen alten, hartmäuligen
©urdigänger, gefefet unb naefe Seaune oorauögefanbt,
bort bie Duartiere üorjubereiten. Sei meiner bovti=

gen Slnfunft fanb idj auf bem ©tabtfeaufe fdjon
Sllleö in veger Sewegung unb ju SlHem willig unb
beveit; benn gama, bie noch fcfenellev veitet, alö ein

junger Sieutenant auf einem ^jarttvahev, wax mix

juoovgefomnten unb featte bie Äunbe oevbveitet, ein

Sanbatettfeeer fei inö Suvgunberlanb eingefallen, habe

©ijon bev ©vbe gleidj gemadjt unb nidjt baö Äinb
im SRutlerleibe gefdjont. ©otdjer Sataven= unb

9Rottgolett=©age wibcrfpradj aber fcfeott meine äufere
liefeenewüvbige ©rfcfeeinuug; eö gelang mir fefer balb,
Ue feoefeweifen Nerven oom «Jtatfee oötlig barüber ju
berufeigett unb bem Stegimente in fürjefter Beit bie

beften Quartiere mit reicfelidjfter Sevpftegung, oon
betten noefe lange bie ©age unter ben ©olbaten ging,

jtt bereiten, ©o wahr ift-eö, baf bie guvefet bie

SBelt üiel leichter alö lie Siebe regiert.
Sllö baö SRegiment gegen 5 Ufer ÜRorgenö in

Seaune einrüdte, waren aUe genfter evleudjtet, aUe

Sifcfee gebedt, aUe Sagerftätten bereitet. 3Reln $a\ii=
wivtfe, ein veiefeev, ©ültiüateur, empfing midj trofe
bev 3Rorgenfüfele barfeaupt an lex Sfeür; gleicfe hier

nötfeigte ev miv un petit refraichissenient ein uub

auf. ©chou baö hlofe SBovt oevuvfacbte mir ein

gröfteln, aber ber alte £err featte reefet, eö war oom
echten, heften Surgunber=3Bein auö bem ÜRutter=

fafden; wir leerten con amore eine glafcfee, unb
bann würbe idj, wie idj ju fühlen glaubte, in baö

noefe warme Sett ber Socfeter geftedt, bie fdjon ooH*

auf ifeven feäuölidjeu Sßfifdjten obzuliegen featte unb
hexen ganje Sefeäfeigfeit unb Sefeänbigfeit baö lederfte
«Ücittagömafel oevfpvacb. Salb fcfelief iefe feft, wie
ein Sä.v, unb träumte füf, wie ein ©ott, oon allem

mögltdjett Slngenefemen. Slber lange niefet fo Junge,

alö iefe gehofft unb gewollt featte. ©ine mir wofet=

befanitte feeifere ©timme Wedte miefe, eö war bie un=

feveö 9tegtmentö=SlbJutanten; fcfeon wieber follte iefe

jum Dberften fommen. ©r fefemauefete fein $feu>
djen fefer feefeagltdj, belobte midj aller meiner getrofc
feiten Slnorbttuugen feöefelicfe unb befafel mir, mit btt
«JRaflepoft fofort ttaefe Slutün abjugefeen, um bort
ähnliche ©inriefetungett jum ©mpfange beö «Regiments

ju treffen. Tai wav miv über ben ©paf: aU meine

«glätte unb (Srwavtungen wurbett mir fo mit einem
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an dte reglementarisch vorgeschriebene Raumweite zu
binden. Begleitet von dem Wuthgeschrei der Männer

und mit einem wahren Hyänengeheul der Weiber

und verfolgt mit Koth- und Steinwürfen, die

wir mit kaltem Stoicismus — in solchen Fällen der

passivste, aber sicherste Widerstand — ertrugen,
bogen wir bald von diesem ?Isoe ào Is Lonooràs
links in die Straße, die nach Beaune führt und

entzogen uns so den scharfen Worten und Würfen der

erboßten Menge noch ziemlich mit heiler Haut. Hier
aber öffneten sich plötzlich die Fenster eines großen
Eckhauses und — wir waren auf das Schlimmste
gefaßt — weiße Tücher in weiblichen Händen wehten

uns etn Lebewohl und ließen einen wahren
Blüthenregen von bunten seidenen Band- und
Papierschnitzeln auf uns herabfallen. Verwundert und
erfreut erhoben sich unsere Blicke und begegneten hübscher

Mädchen Augen. Leider blieb keine Zeit und
Gelegenheit, die Lösung eines solchen Räthsels zu
versuchen, das noch lange nachher der Gegenstand der

verschiedensten Meinungen und Vermuthungen unter
uns war. Die meisten Ansichten einigten sich dahin,
es sei ein Pensionat junger Royalistinnen und Legi-
timistinnen vom reinsten Lilienwasser, und ihre
Demonstration jedenfalls eine verfrühte gewesen, andere

behaupteten dagegen, es müßten vor- und nachsichtige

Putz-Mamsellen gewesen sein, die unsere Rückkehr in
die Stadt erwartet hätten, ihren Bandabfall möglichst

verwerthen und ihren Werth für alle Fälle
möglich erhalten wollten. Wie dem auch fei, so viel

Voraussicht, Huld und Muth blieb von uns unbe-

lohnt.
Aber schon hatte sich uns eine andere Liebes- und

Bundes-Gefahr genaht. Eine starke Abtheilung
spanischer Kriegsgefangenen, Neberbleibsel der Niederlagen

von Tudela und Somosierra, hatte, als sie das

ferne Schießen und dann die Nachricht des in Dijon
entbrannten Kampfes vernahm, ihren ohnehin schon

starken Tagesmarsch beschleunigt, ja sogar — wie

uns später versichert wurde — trotz aller Gegenvorstellungen

der wenigen sie begleitenden Gensd'armen
und Nationalgarden — über das ihnen vorgesteckte

Ziel hinaus fortgesetzt. Jene mußten geschehen lassen,

was sie nicht verhindern konnten, und so kam es

dcnn, daß an jenem verhängnißvollen Fastnachts-

Sonntag-Abend eine politische Verbündung',
Waffenverbrüderung und Heeresvereinigung zu Stande

kam, von der die Kriegsgeschichte nichts aufgezeichnet

hat, da sie ohne weitere Folgen blieb.

Vivos los ...lomsnos! schrieen die Anrückenden

uns schon von weitem zu und reichten unseren
Soldaten ihre Hände, Brot, Wein, Geld — mit
welchem letztern ste reichlich versehen schienen — frohlockend

entgegen. Dann ging es an ein gegenseitiges

Handschütteln, Drücken, Herzen, Umarmen, daß es

den Gott der himmlischen Heerschaaren hat erfreuen
müssen. Endlich aber mußte es doch geschieden fein,
und ich darf versichere, daß es uns Offizieren jetzt

noch viel schwerer fiel, die Küssenden, als früher die

Kämpfenden zu trennen; indeß Ver Tambour fchlug
Appell, und weiter ging es schwer, doch schnell. Unsere

Soldaten schrieen noch lange in die Nacht hin¬

ein: Halloh, es leben die braven Spanjoler! und
verkürzten sich gegenseitig mit der Erzählung ihret
überstandenen Gefahren und Tagesabenteuer den zwei-
ten langen, ermüdenden Nachtmarsch.

Nichts ist physisch und psychisch so belebend und
erregend, als der grelle Wechsel im menschlichen Leben.

Wer dies an sich und Andern erproben will, muß
unter die Soldaten gehen, dcnn nur bei ihnen
begegnen sich die schroffsten Gegensätze. Hundmüde, bis
zum Tode erschöpft und gar nicht abgeneigt, ans
meines Burschen Tornister in der Straße liegen zu
bleiben, ward ich im Städtchen Nüitis, allen Fein-
Weinschmeckern wegen seines Nektar-Rebensaftes
gewiß rühmlichst bekannt, wo das Regiment eine kurze
Mitternachtsrast hielt, als geübter Sprachkundiger
von meinem Obersten ins Posthaus verlangt, hier
auf ein Kourierpferd, einen alten, hartmäuligen
Durchgänger, gesetzt und nach Beaune vorausgesandt,
dort die Quartiere vorzubereiten. Bei meiner dortigen

Ankunft fand ich auf dem Stadthause schon

Alles in reger Bewegung und zu Allem willig und
bereit; denn Fama, die noch schneller reitet, als ein

junger Lieutenant auf einem Harttraber, war mir
zuvorgekommen und hatte die Kunde verbreitet, ein

Vandalenheer sei ins Burgunderland eingefallen, habe

Dijon der Erde gleich gemacht und nicht das Kind
im Mutterleibe geschont. Solcher Tataren- und

Mongolen-Sage widersprach aber schon meine äußere

liebenswürdige Erscheinung; es gelang mir sehr bald,
die hochweisen Herren vom Rathe völlig darüber zu
beruhigen und dem Regimente in kürzester Zeit die

besten Quartiere mit reichlichster Verpflegung, von
denen noch lange die Sage unter den Soldaten ging,
zn bereiten. So wahr ist es, daß die Furcht die

Welt viel leichter als die Liebe regiert.
Als das Regiment gegen 5 Uhr Morgens in

Beaune einrückte, waren alle Fenster erleuchtet, alle

Tische gedeckt, alle Lagerstätten bereitet. Mein Hauswirth,

ein reicher, Cülttvateur, empfing mich trotz
der Morgenkühle barhaupt an der Thür; gleich hiev

nöthigte er mir un petit rvfrAiedissement ein und

auf. Schon das bloße Wort verursachte mir ein

Frösteln, aber der alte Herr hatte recht, es war vom
echten, besten Burgunder-Wein aus dem Mutter-
fäßchen; wir leerten eon «more eine Flasche, und
dann wurde ich, wie ich zu fühlen glaubte, in das

noch warme Bett der Tochter gesteckt, die schon voll--

auf ihren häuslichen Pflichten obzuliegen hatte und
deren ganze Behäbigkeit und Behändigkett das leckerste

Mittagsmahl versprach. Bald schlief ich fest, wie
etn Bär, und träumte süß, wie etn Gott, von alle«
möglichen Angenehmen. Aber lange nicht so lange,
als ich gehofft und gewollt hatte. Eine mir

wohlbekannte heisere Stimme weckte mich, es war die

unseres Regiments-Adjutanten; schon wieder sollte ich

zuck Obersten kommen. Er schmauchte sein Pfeifchen

fehr behaglich, belobte mich aller meiner getrost
fetten Anordnungen höchlich und befahl mir, mit der

MaUepvst sofort nach Autün abzugehen, um dorr

ähnliche Einrichtungen zum Empfange des Regiments

zu treffen. Das war mir über den Spaß: all meine

Pläne unb Erwartungen wurden mir fo mit einem
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©cfelage üernicfetct; oerjiefeten follte iefe auf meiuen
treffliefeen, biebertt ^auöfeerrn, auf feinen gewif noefe

trefflidjcren SBein unb ÜRittagötifcfe unb auf bie treff*
liefefte unb nieblichfte aller $auötöcfeter, bie, ein fdjon
etwai ju fefer aufgeblüfeteö Surgunber=«Rööcfeen, iefe

feft entfdjloffen war, meinem Sufeufreuube Suliuö
grofmütfeig an ben Sttfeu ju fteden. Unb aüei baö

follte iefe aufgeben? Scfe wax in Serjweiflung; idj
wollte miefe franf ober oerbrieflicfe melben unb war
wirflicfe auefe fchon heibeö. Slber balb ftegte meine
beffere ©otbatennatur — ich raifonnirte inwenbig
fürchterlich unb gefeorefete freubig. Sllö iefe «Raefemit=

tagö in Slutün einfufer, war ich bereitö ooUftänbig
über mein wibrigeö ©efefeid getvöftet. ^tn ber engen
3RaHepoft featte idj nach, bem ©feaifenredjt mit einer

jungen, blaffen Soeur de la charite Änie an Änie
ftfcen unb bei jebem ©tof beö unbequemen, nidjt in
gebern feängenbeit SBagenö auf bem feolperigen «JJaoe

fte um ©utfcfeulblgung bitten müffeu.

2.

Äampf in Slutün.

«Rocfe oon einer SBaffetttfeat werbe idj feier ju fee=

ridjten feaben, bie,biöfeer ben ÄriegöfeferiftfteHern un=
befannt ober boefe oon ifenen unbeaefetet geblieben ift.
SReitt furjer Slufentfealt in Slutün wirb midj, wenn
audj mit einigem Umweg, baju feinfuferen.

ÜRetn erfter ©aug nadj meiner Slnfunft wav jttm
Unterpräfeften. .«öier fanb ich aber bie ganje ©ad>
läge oeränbert, burch eine furj oorber üon Sßariö

eingetroffene telegrapfeifcfee ©epefefee. ©aö «Rapoleo=

nifefee ©efret entfefeieb über mein unb ber SReinigen

nädjfteö ©efdjid ganj anberö, alö wir wünfdjten uub
glaubten, war, wie bie meiften feineö ©leidjen, fefer

furj, flar unb beftimmt in brei Sßaragrapfeew abge=

faft, bereit erfter bie Slbfefjuttg bei «j&räfeftett, beö

HRaire unb beö ©enöb'armerie^ Äommanbanten in
©ijon, ber jweite bie ©infdjiffung ber gefammten
SBeftpfeälifdjett ©ioiftoit — benn foldje ©bifte wur=
ben bamalö immer im grofen Saufdjquantutn gefaft
— ju ©fealonö für ©aone, jebocfe mit Sergünftigung
ber üoHen ©eeportiott, pour se rendre sur Ia route
la plus directe ä l'armee en Catalogne, üerfügte
unb beffen britter enblicfe bie üRiniftev beö Äriegeö
unb beö Sunevn für bie fcfeneUfte Sluöfüfevung beö

©efretö oerantwortlicfe madjt.
«fjierburdj war nun audj mein ©efdjäft in Slutün

»on felbft abgemaefet; ba idj aber bodj einigen «Ru=

$en oon meiner Steife feaben wollte, fo befcfelof ich,
einen "9caft= unb SRufeetag auf meine eigene «fjanb ju
fealten unb aUe 3Rerfwürbigfciten ber ©tabt, bei
gaUifdjen Sibrafte, bie fdjon ju ©äfarö Beiten ju
ben gröferen unb friegerifefeeren gefeörte, alte wie

neue, mit »oller ÜRufe unb Sequemliefefeit in Slugen-
fefeein ju nefemen. Unb man wirb ftefe halb überjeu=

gen, wie feenlidj mein ©treben unb gorfdjen auf bem

flafftfdjen Soben belofent unb befriebigt würbe. «Rocfe

feeute freue idj miefe, baf idj feier nachträglich, bem

friegerifdjen Serbienfte bie ifem gebüferenbe Ärone

reiefeen unb auf bie buufele fraitjöftfcfee Ärtcgöge*
fefeiefete wäferenb ber 80er Safere beö oorigen Safer*
feunbertö ein feeüeö ©treiflidjt werfen, ja baf iefe

ngcfeweifeit fann, ber mefer burdj feine feartnädige
Sertfeeibigung oon ©enö im gebruar 1814, alö burefe

bie, tticfetö weniger alö bieö, oon Äaffel im ©eptem=
ber 1813 rüfemlicfe befannt geworbene, tapfere @e=

neral SlUir feabe feine erften «Rltterfporeu alö Strtil=
lerift uub S"8enieur oom Sßlafe ftefe beveitö im S^re
1784 in Slutün öerbient. ©aö Äviegölooö, baö feine
Sreffer unb «Rieten fonberbar genug jufammeufdjüt=
telt, bvadjte midj 28 Safere fpäter alö ®enevalftabö=
Dfftjiev füv eine fuvje Beit ju biefem eferett= uttb ei=

fenfeften, aber eigenftnnigen unb ftodtauben Slvtillerie=
©eneval. ©ö wax itt Sfeorti in lex «Reujaferönacfet

1812/13, wo ev midj in fein Slvheitöftühcfeen mit
einfcfelof, um bie oou mir anjuferttgettbeit gefeeimett
Seriefete •unb Serluftliften ani 9tuflanb, bte uttüev=
jüglicfe nach Äaffel gefanbt wevben follten, genau ju
üfeevwacfeen uub miefe am ©efeveibtifefe ju fealten. ©er
alte &err, glüdlidj ben ©efaferen «Jhiflaubö eutron=

nen, war in jener «Racfet bei beftev Saune uub herein

tete mit eigener feofeer «fjawb einen echten geuerpunfdj

jur Selebuug uttferev Sebenögeiftev uttb in biefer tvau=
lidjen ©tunbe unb günftigen ©timmung erjäfelte iefe

ifem, baf idj feine erften Äriegö'ftreicfee unb Äriegö=
lifteit jufällig in Slutütt an Dr^unb ©teile ftutirt
featte. ©r wollte ftefe franf faefeen, fdjüttelte mir bie

«&aitb uub jupfte miefe, wie eö fein gvofer 2Baffett=
gefäferte alö Betefeen befonberer «fntlb wofel auefe ju
tfeun pflegte, fvemtblidj am Hufen Dfevläppdjen.

(Sottfefcung folgt.)

3n <&. Slmherger'ö Suefefeanblung in Safel ift ju
feaben:

©efd)id)te kt ßtomtt nn 1815.
38atttlov*>

Son
.Oberftlieutenant <$frarra$.

Stutorifirte beutfdje Sluögabe mit 5 «planen unb
Statten.

Wteii 8 granfen.

Jperabg'efefctcr Wteii
üon 2 Sfelr. 7/2 ©gr. auf 20 ©gr.

ffaifer Wapvlevn in.
Ueher bie

ferflangenljett ml «Btthnttft Itt Artillerie.
Slttö bem granjöfifcben üon fc. WRüftet IL, Sieutenant.

2 Sanbe. 41 /2 Sogen. 8. gefeeftet.

grüfeer: ^Jreiö 2 %blt. 7/2 ®<rr., jefct 20 <3flr.
Su bejiefeen burefe jebe Suefefeanblung.

Som 3afergang 1858 ber

fdjweijerifdjen Wftiütät^eitunq
complet, gebunben mitSitet unb Sftegifter, Un*
nen nod) etliche (Srentplate jum Wteii üon gr. 7 Bejogen

werben, burd) bie

^U)n.et0feanferf|a)e<yerla00bnd)feanbltin0.
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Schlage vernichtet; verzichten sollte ich auf meinen
trefflichen, biedern Hausherrn, auf seinen gewiß noch
trefflicheren Wein und Mittagstisch und auf die
trefflichste und niedlichste aller Haustöchter, die, ein schon

etwas zu sehr aufgeblühtes Burgunder-Röschen, ich

fest entschlossen war, meinem Busenfreunde Julius
großmüthig an den Busen zu stecken. Und alles das
sollte ich aufgeben? Ich war in Verzweiflung; ich

wollte mich krank oder verdrießlich melden und war
wirklich auch fchon beides. Aber bald siegte meine
bessere Soldatennatur — ich raisonnirte inwendig
fürchterlich und gehorchte freudig. Als ich Nachmittags

in Autün einfuhr, war ich bereits vollständig
über mein widriges Geschick getröstet. Jn der engen
Mallepost hatte ich nach dem Chaisenrecht mit einer

jungen, blassen 8ueur ào Is odsritv Knie an Knie
fitzen und bei jedem Stoß des unbequemen, nicht in
Federn hängenden Wagens auf dem holperigen Pavs
fie um Entschuldigung bitten müsscn.

Kampf in Autün.

Noch von einer Waffenthat werde ich hier zu
berichten haben, die bisher den Kriegsschriftstellern
unbekannt odcr doch von ihnen unbeachtet geblieben ist.
Mein kurzer Aufenthalt in Autün wird mich, wenn
auch mit einigem Umweg, dazu hinführen.

Mein erster Gang nach meiner Ankunft war zum
Unterpräfekten. Hier fand ich aber die ganze Sachlage

verändert, durch eine kurz vorher von Paris
eingetroffene telegraphische Depesche. Das Napoleonische

Dekret entschied über mein und der Meinigen
nächstes Geschick ganz anders, als wir wünschten und
glaubten, war, wie die meisten seines Gleichen, sehr

kurz, klar und bestimmt in drei Paragraphen abgefaßt,

deren erster die Absetzung des Präfekten, des

Maire und des Gendarmerie-Kommandanten in
Dijon, der zweite die Einschiffung der gesammtcn

Westfälischen Division — denn solche Edikte wurden

damals immer im großen Bauschquantum gefaßt
— zu Chalons sür Saone, jedoch mit Vergünstigung
der vollen Seeportion, pour se renàro sur Is route
la plus àirsete à I'srmve sn Catalogne, verfügte
und dessen dritter endlich die Minister des Krieges
und des Innern für die schnellste Ausführung des

Dekrets verantwortlich macht.

Hierdurch war nun auch mein Geschäft in Autün
von felbst abgemacht; da ich aber hock einigen Nutzen

von meiner Reise haben wollte, so beschloß ich,
einen Rast- und Ruhetag auf meine eigene Hand zu

halten und alle Merkwürdigkeiten dcr Stadt, des

gallischen Bibrakte, die fchon zu Cäsars Zeiten zu
den größeren und kriegerischeren gehörte, alte wie

neue, mit voller Muße und Bequemlichkeit in Augenschein

zu nehmen. Und man wird fich bald überzeugen,

wie herrlich mein Streben und Forschen auf dem

klaffifchen Boden belohnt und befriedigt wurde. Noch

heute freue ich mich, daß ich hier nachträglich dem

kriegerischen Verdienste die ihm gebührende Krone

reichen und auf die dunkele französische Kriegsgeschichte

während der 80er Jahre des vorigen
Jahrhunderts ein Helles Streiflicht werfen, ja daß ich

nachweifen kann, der mehr durch feine hartnäckige
Vertheidigung von Sens im Februar 1814, als durch
die, nichts weniger als dies, von Kassel im September

1813 rühmlich bekannt gewordene, tapfere
General Allix habe seine ersten Rittersporen als Artillerist

und Ingenieur vom Platz fich bereits im Jahre
1784 in Autün verdient. Das Kriegsloos, das seine

Treffer und Nieten sonderbar genug zusammenschüttelt,

brachte mich 28 Jahre später als Generalstabs-
Offizier für eine kurze Zeit zu diesem ehren- und ei-
fenfesten, aber eigensinnigen und stocktauben Artillerie-
General. Es war in Thorn in der Neujahrsnacht
1812/13, wo er mich in sein Arbeitsflächen mit
einschloß, um die von mir anzufertigenden geheimen
Berichte.und Verlustlisten aus Rußland, die unverzüglich

nach Kassel gesandt werden sollten, genau zu
überwachen und mich am Schreibtisch zu halten. Der
alte Herr, glücklich den Gefahren Rußlands entronnen,

war in jener Nacht bei bester Laune und bereitete

mit eigener hoher Hand einen echten Feuerpunsch

zur Belebung unserer Lebensgeister und in dieser
traulichen Stunde und günstigen Stimmung erzählte ich

ihm, daß ich seine ersten Kriegs'streiche und Kriegslisten

zufällig in Autün an Orpund Stelle studirt
hätte. Er wollte sich krank lachen, schüttelte mir die

Hand und zupfte mich, wie es sein großer Waffengefährte

als Zeichen besonderer Huld wohl auch zu
thun pflegte, freundlich am linken Ohrläppchen.

(Fortsetzung folgt.)

Iu H. Amberger's Buchhandlung in Bas el ist zu
haben:

Geschichte des Mdznges von 181S.

Waterloo.
Von

Oberstlieutenant Charras.
Autorisirte deutsche Ausgabe mit S Plänen und

Karten.
Preis 8 Franken.

Herabgesetzter Preis
von 2 Thlr. 7/z Sgr. auf 20 Sgr.

Kaiser Napoleon m
Ueber die

Vergangenheit nnd ZnKnnst der Artillerie.
Ms dem Französtschen von H. Müller II., Lieutenant.

2 Bände. 41/2 Bogen. 8. geheftet.

Früher: Preis S Thlr. 7/2 Sgr., jetzt S« Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Pom Jahrgang 1838 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mitTitel und Register, können

noch etliche Exemplare zum Preis von Fr. 7 bezo-

gen werden, durch die

Schwnghause^scheVerlag-buchhandlnng.
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